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			Vorwort

					
			Anmerkung des Autors: Das Vorwort zu diesem Buch gebührt zweifellos Dr. med. Reimar Banis, dem „Spiritus Rector“ bzw. „Vater“ der PSE.

			Der eigentliche Anstoß für dieses Buch ergab sich durch eine heikle Erfahrung, die man als Therapeut einer ganzheitlichen Therapieform immer wieder machen kann:

			Man hat Schwierigkeiten, beeindruckende, meist sehr persönliche und intime Schilderungen aus dem Leben der Patienten, von denen man im Arzt-Patienten-Gespräch erfahren hat, irgendjemand weiterzuerzählen. Das liegt natürlich zuerst am hippokratischen Eid, dem sich jeder Arzt verpflichtet fühlt und der den Heilkundigen streng und unnachgiebig verpflichtet, die Mitteilungen des Patienten geheimzuhalten.

			Deshalb kann man seinem Arzt intime und oft sehr persönliche Dinge erzählen, die dieser dann dazu verwendet, um sich ein umfassendes Bild vom Krankheitsbild des Patienten zu machen. Als Patient weiß man vom professionellen Schweigegelübde des Arztes und vertraut darauf. Unter Kollegen und mit anonymisierten Daten ist eine Weitergabe solcher persönlicher Praxis-Erfahrungen zwar prinzipiell möglich, aber gemeinhin tut man das als Arzt trotzdem nicht, denn es wirkt sehr unprofessionell. 

			In Fachartikeln oder Fachbüchern würden solche intimen Schilderungen daher schlicht unpassend erscheinen, weshalb man das vernünftigerweise unterlässt. Doch gerade bei psychologisch tiefgehenden Therapieverfahren, bei denen die Emotionen und persönlichen Erlebnisse eines Patienten eine zentrale Rolle spielen, sollten diese Erfahrungen mitgeteilt und öffentlich gemacht werden, weil sie ganz Wesentliches über eine Therapie verraten und natürlich auch emotional sehr aufrührend und daher spannend zu lesen sind. 

			Das ist besonders bei der Psychosomatischen Energetik der Fall, einer naturheilkundlichen ganzheitlichen Form, die sich im Bereich der Tiefenpsychologie abspielt.

			Als Lösung des Dilemmas hat sich die Einschaltung eines Journalisten angeboten, der viel mehr Freiheiten der Mitteilung genießt als der zur Geheimhaltung verpflichtete Arzt. Ein Journalist unterliegt nicht der strengen Schweigepflicht, denn sobald ein Patient ihn davon entbindet und damit einverstanden ist, Persönliches aus seinem Leben der Öffentlichkeit mitzuteilen, wie es in diesem Buch der Journalist Volkmar Schwabe tut, hat alles seine Ordnung. 

			Dem Journalisten bietet sich dabei die Möglichkeit, die ganze Breite einer Patienten-Biografie mit all ihren Höhen und Tiefen, ihren oft sehr persönlichen Verstrickungen und tragischen Erlebnissen umfassend wiederzugeben. Der Journalist kann dabei etwas Intimes wiedergeben, das normalerweise der Patient nur seinem besten Freund oder seiner besten Freundin erzählen würde.

			Gerade bei der Psychosomatischen Energetik, um die es in diesem Buch geht, hat sich ein solches Vorgehen bewährt, um die ganze Bandbreite der Erfahrungen und Erlebnisse der Methode deutlich werden zu lassen. Bei dieser Methode werden tiefsitzende verschüttete Emotionen aufgespürt und später mit homöopathischen Hochpotenzen aufgelöst. Dabei kommen erfahrungsgemäß oft viele im Unbewussten verdrängte Erlebnisse und starke Emotionen ans Tageslicht.

			Der Journalist Volkmar Schwabe hat sich seit über einem Jahrzehnt als Fachmann und Journalist im Bereich der Alternativmedizin einen guten Namen im deutschsprachigen Raum gemacht. Er ist durch seine lebendige, sehr authentische und emotional anrührende Erzählweise bekannt geworden.

			Daher ist er besonders prädestiniert, ein solches Buch zu schreiben. Hinzu kommt, dass Volkmar Schwabe ein Mensch ist, dem durch seine offene und ehrliche Persönlichkeit besonders viel Vertrauen geschenkt wird.

			Seine in diesem Buch zusammengetragenen Reportagen schildern den Alltag von sechs in verschiedensten Gebieten tätigen Therapeuten, einer Allgemeinmedizinerin, einer Gynäkologin, einer Psychiaterin, einem Zahnarzt, einem Tierarzt sowie einem Rheumatologen und Gastroenterologen, die alle mit der Psychosomatischen Energetik arbeiten. 

			In den aufgezählten Praxen hat Volkmar Schwabe Kontakte zu dort behandelten Patienten aufgenommen und sie zu den Erlebnissen mit der Psychosomatischen Energetik befragt. Dabei kamen viele sehr persönliche und intime Erfahrungen ans Tageslicht, die deutlich machen, wie eine tiefenpsychologische Ganzheitsmedizin wie die Psychosomatische Energetik wirkt und was sie an seelischen Umwälzungen zum Guten bewirken kann.

			Dr. med. Reimar Banis 
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			Anstelle einer Einführung:
 Ein ganz persönliches Wort des Autors

			Liebe Leserin, lieber Leser,

			wenn Sie sich dieses Buch gekauft haben, gehören Sie offensichtlich zu denen, die auf der Suche nach Alternativen zu der sogenannten Schulmedizin sind. Weil Ihnen das vermutlich nicht mehr reicht, was Sie von dieser „marktführenden“ Medizin verordnet bekommen.

			Und wenn Ihnen dieses Buch geschenkt wurde, dann ganz offensichtlich von einer/einem, die oder der es gut mit Ihnen und Ihrer Gesundheit meint. Vielleicht aus eigener diesbezüglicher Erfahrung heraus.

			Wenn Sie jetzt allerdings vermuten, dass diese Schrift weniger FÜR etwas geschrieben wurde als vielmehr GEGEN etwas, nämlich gegen die etablierte Schulmedizin, dann habe ich Sie mit diesen ersten Sätzen auf die falsche Fährte gelockt!

			Es verbindet mich nämlich mit dem Spiritus Rector der Psychosomatischen Energetik (PSE), dem Allgemein- und Naturarzt Dr. Reimar Banis, dass ich gegen jedwedes platte Entweder – oder votiere. Weil das meistens zu einsilbig und deshalb oft genug auch unsinnig ist.

			In den letzten 20 Jahren, in denen ich als Wissenschaftsjournalist in der Hauptsache in der komplementärmedizinischen Fachzeitschrift CO`MED viele Beiträge zum Thema Ganzheitsmedizin geschrieben habe, aber auch einige Kommentare zu diesem „Entweder-oder im Gegensatz zum Miteinander“, habe ich von dem Miteinander geträumt und dafür geworben. Unverdrossen. Meist aber vergeblich. 

			Welche vergebene Chancen!

			Welche Synergie-Effekte würden darin stecken, wenn Schul- und Komplementärmedizin bzw. Naturheilkunde gemeinsam den Patienten in den Mittelpunkt ihrer Aktivitäten stellen würden!



			Nicht nur, dass Kosten in riesigen Größenordnungen eingespart werden könnten. Insbesondere chronisch erkrankte Menschen, die darunter langfristig schwer leiden, was sie als ihr „Schicksal“ ertragen sollen und müssen, sähen wieder Licht am Horizont.

			In der Realität stehen die Komplementärmedizin und die Naturheilkunde im ständigen Kampf um ihre Daseinsberechtigung, werden oft genug verächtlich als Scharlatanerie abgetan. Oft genug, viel zu oft, rangieren durchsichtige Interessen vor der Motivation zum Bau von Brücken, zum Überwinden von Grenzen, für eine menschenfreundliche Kooperation, zum Wohl der kranken Menschen. 

			Ganz sicher gibt es in der Komplementärmedizin auch Scharlatane. Aber wo gibt es die nicht? Wo Menschen sind, da gibt es – leider – immer und überall auch Scharlatane. Und Schlimmeres.

			Machen wir uns bei aller Hoffnung auf ein neues Zeitalter der Ganzheitsmedizin nichts vor!

			Wirtschaftliche Interessen rangieren viel zu oft vor denen des Menschen. Jeder weiß heute, welchen weltweit umkämpften Massenmarkt mit Milliardenumsätzen die Pharmaindustrie darstellt. Und wie unglaublich schwer es in der Regel die vielen kleinen Unternehmen der Komplementärmedizin haben, im Kontext der evidenzbasierten Schulmedizin zu überleben. Weil diese Form des Nachweises der „Evidenz“ im Sinne der bei näherem Hinschauen durchaus fragwürdigen „randomisierten Doppelblindstudien“ Millionen kostet, die die Hersteller von Naturheilmitteln oft genug nicht haben. Oder weil deren freie Mittel von den Abmahnvereinen abgefangen werden, da dort die Doppelblindstudien-Effizienz-Beweise zum allein Seligmachenden eingestuft werden und in dieser Systematik die Erfahrungsheilkunde gnadenlos abgemahnt wird. Im Rahmen meiner diesbezüglichen journalistischen Tätigkeit habe ich eine viel zu große Zahl an naturheilkundlich orientierten Firmen und Arzneimittelherstellern genau aus diesem Grund vom „Markt“ verschwinden sehen. Wichtige Medikamente, die über Jahrzehnte hervorragende Dienste geleistet hatten, verschwanden.

			 

			Erfahrungsheilkunde zählt in diesem Zusammenhang nichts! Hunderte bis sogar tausende Jahre ganzheitsmedizinische Erfahrung zählen nicht gegenüber dieser im Vergleich blutjungen, „effizienzbasierten“ Schulmedizin.



			Es scheint auch ein Problem der Ganzheitsmedizin zu sein, dass sie im Kontext der Apparate-Medizin zu preisgünstig ist, zu wenig „Profit“ verspricht. Selbst wenn das der Patient ganz anders und in der Regel erleichtert erlebt, weil er ja gerade die Leistungen der Ganzheitsmedizin paradoxerweise meist aus eigener Tasche bezahlen muss.

			Ich wiederhole: Selbst wenn die letzten Absätze auf den ersten Blick so klingen, weil sie ganz einfach die derzeitige Realität beschreiben, so bin ich überhaupt kein schulmedizinischer „Maschinenstürmer“, sehe die unbestrittene Kompetenz der Schulmedizin, die täglich unendlich viele Menschenleben rettet, als absolut unverzichtbar an.

			Aber wir wissen auch, dass diese Eigendynamik einer Gigantomanie kaum noch bezahlbar ist, dass sich die Menschen immer weniger individuell aufgehoben fühlen, dass Krankheiten mit tiefsitzenden inneren Wurzeln sich immer häufiger als chronisch manifestieren, chronische schwere Erkrankungen, die mit noch so fantastischen medizinischen Entwicklungen nicht symptomorientiert kuriert werden können. 



			Selbstverständlich haben das längst unzählige Ärzte und Therapeuten erkannt, die sich neben der allopathisch definierten Medizin parallel der Naturheilkunde, der ergänzenden Komplementärmedizin zugewandt haben.

			Deshalb gibt es sie längst, die Kooperation der Schulmedizin mit der Komplementärmedizin. Viele, viele Ärzte, Heilpraktiker und Therapeuten haben weltweit erkannt, dass ihr schulmedizinisches Instrumentarium, in vielen Fällen unbestritten ein höchst effektives Handwerkszeug, nicht mehr ausreicht, wenn es um chronische Erkrankungen geht, die auf Allopathie nicht, sogar kein bisschen ansprechen. Die deshalb oft, aber auch ein wenig zynisch, als „austherapiert“ etikettiert werden.

			Zum Glück geben sich immer mehr Ärzte und Therapeuten nicht mehr damit zufrieden, allein wegen des Mangels an geeignetem Handwerkszeug dieses Etikett vergeben zu müssen, von dem sie im Innersten doch wissen oder fühlen, dass es sich eigentlich um das Eingeständnis eines systembedingten Scheiterns handelt.

			Der Heilpraktiker, Allgemein- und Naturarzt Dr. Reimar Banis erlebte diese Eingeschränktheit ebenfalls leidvoll in seiner langjährigen Praxistätigkeit. Aber er beließ es nicht dabei, passiv darunter zu leiden oder diesen Zustand als irgendwie „gottgegeben“ zu akzeptieren , sondern machte sich auf, Lösungswege aus dieser systembedingten Sackgasse zu finden. 

			Ausgehend vom Wissen der alten Hochkulturen, dass wir ein funktionierendes energetisches System sind, in dem der freie Fluss der Lebensenergie, das Chi in China, das Ki in Japan, das Prana im Hinduismus usw. Voraussetzung für echte, ganzheitliche, umfängliche Gesundheit ist, machte er sich auf die Suche nach den Ursachen dafür, dass dieser freie Energiefluss so oft gestört, blockiert ist. Mit gravierenden Konsequenzen.

			War er sich doch darüber im Klaren, dass auch er mit seinem fundierten schulmedizinischen, sogar naturheilkundlichen Wissen und Handwerkszeug allein keine Chance hatte, an die Ursachen dieser Blockadenbildung heranzukommen. Er wurde sich im Verlauf seiner Forschungen immer sicherer, dass es vor allem seelische Ursachen sind, die den freien Fluss der Lebensenergie langfristig blockieren und sich nach und nach in chronischen Krankheiten manifestieren.

			Nichts Neues, werden Sie vielleicht und zu Recht einwerfen. Genau diesen Weg hat doch zum Beispiel die Psychoanalyse in allen Spielarten nach Sigmund Freud etc. eingeschlagen. Stimmt!

			Aber um welchen Preis? Setzt doch die psychoanalytische Interventionsform die Fähigkeit zum Verbalisieren voraus, die Bereitschaft, oft jahrelang die regelmäßigen Sitzungen zu akzeptieren, und dies in der Regel auch noch finanzieren zu können. Und bei sehr, sehr vielen chronischen, scheinbar rein somatischen Erkrankungen käme man doch darüber hinaus nie auf die Idee, diese psychoanalytisch anzugehen. 

			Doktor Banis‘ Ansatz war und ist insofern „revolutionierend“ und nach wie vor in dieser Form auch ein Unikat. In zehnjähriger intensiver Forschung entwickelte er nämlich eine spezifische Therapieform, die die psychischen Ursachen von durch Blockaden verursachten chronischen Krankheiten auf einem neuen und sehr verkürzten, vereinfachten Weg erkennen lässt.

			Das Herausragende an seiner Arbeit ist aber darüber hinaus, dass er ein Verfahren entwickelt hat, in dem mit ebenso von ihm entwickelten homöopathischen Hochpotenzen diese seelisch bedingten Blockaden als Ursache der chronischen Erkrankungen – sogar ohne sprachlich zentrierte Intervention – beseitigt werden können.

			Die Psychosomatische Energetik (PSE) war geboren. Und wird heute von mehr als 600 Ärzten und Therapeuten im deutschsprachigen Raum und darüber hinaus in Nordamerika mit großem Erfolg angewandt.

			Selbst wenn diese absichtlich vereinfachte Beschreibung sehr simpel klingen mag, so steckt dahinter ein ungeheuer komplexes Gebäude, das Dr. Banis entwickelt und beschrieben hat. In einer großen Reihe von Fach- und Lehrbüchern, insbesondere für die praktizierenden Ärzte und Therapeuten, wird diese Methode umfassend dokumentiert (siehe Literaturverzeichnis im Anhang).

		

	Dieses vorliegende Buch will insofern eine Lücke schließen, will den betroffenen Patienten, die in der Regel keine große Fachliteratur lesen wollen, einen Weg aus chronischen Erkrankungen zeigen. Oder auch einen Weg, um solche schwere Erkrankungen erst gar nicht entstehen zu lassen. 



  

			Dieses Buch ist deshalb keine fundierte Einführung in die PSE, die gibt es bereits und seit Langem. Dieses Buch will die PSE erfahrbar , erfühlbar und sinnlich erlebbar machen.

			Dafür gibt es einen sich aufdrängenden Weg: dass nämlich vor allem die Menschen zu Wort kommen, denen die PSE aus anscheinend auswegloser Situation mit in der Regel chronischen Erkrankungen mit allen spezifischen Folgen und dem begleitenden großen Leid heraus geholfen hat: direkt Betroffene, die den Weg zu einem neuen, selbstbestimmten und gesunden Weg aufzeigen, physisch und psychisch – ganzheitlich, wie wir das gerne nennen.

			Das sind doch im wahrsten Sinne die eigentlichen „Fachleute“, denn sie kennen sich in IHREM „Fach“ nicht nur hervorragend aus, sie können ganz speziell beschreiben und definieren, was ihnen wie geholfen hat. Ganz lebensnah.

			Parallel dazu sollen aber auch die begleitenden Ärzte und Therapeuten zu Wort kommen, ihre Sichtweise und ihre Erfolge mit der PSE schildern. Weil das dann auch gleichzeitig dokumentiert, dass dies ein gemeinsamer Prozess ist, der sich in der PSE abspielt. Ein partnerschaftlicher Prozess, der Arzt bzw. Therapeut in gegenseitiger Achtsamkeit den Weg in die Gesundung gehen lässt.

			Der PSE-Therapeut (und auch jeder andere gute Mediziner) weiß ganz genau: Der Arzt hilft, zeigt Wege auf. Die Heilung selbst aber übernehmen Körper und Seele des „Patienten“. Insofern ist dieses Buch ein Experiment, das in der hier skizzierten Weise den Weg in die PSE eröffnen will.

			Damit Sie sich selbst ein Bild davon machen können. 

			Aus Ihrem Blickwinkel und Ihren spezifischen Sorgen heraus.

			Haben Sie Lust dazu, sich darauf einzulassen?

			Dann lassen Sie uns gemeinsam starten. Packen wir‘s an!

			Ich freue mich darauf. Übrigens auch auf Ihre Rückmeldung.

			Ihr Volkmar Schwabe
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			Warum und von wem dieses Buch geschrieben wurde

			Als Leserin und Leser dieses Buches haben Sie zweifellos den Anspruch darauf, zu erfahren, 

			a) 	mit welchem Anliegen dieses Buch geschrieben wurde und 

			b) 	warum es gerade von diesem Autor verfasst wurde. 

			Vermutlich werden Ihnen diese Informationen beim Lesen dieses Buches hilfreich sein und möglicherweise auch vieles verständlicher machen. 

  

			A) Warum wurde dieses Buch geschrieben? 

			Mit welchem Anliegen?

  

			Zwar sollen mit diesem Buch auch die Leserinnen und Leser, die sich ganz speziell über die theoretischen Grundlagen der Psychosomatischen Energetik (PSE) informieren möchten, zufrieden gestellt werden. Insbesondere mit dem Kapitel 2.6 „Was ist und was tut die Psychosomatischen Energetik“.

			Doch genau dies ist nicht das eigentliche Anliegen dieses Buches. Denn sehr fundierte Einführungen in die PSE sind von Dr. Banis selbst und anderen Autoren im Rahmen entsprechender Fachbücher, auf die im Anhang dieses Buches verwiesen wird, längst verfasst worden. Fachbücher, die zwar in der Hauptsache wegen ihrer fachlichen Tiefe für Ärzte und Therapeuten geschrieben wurden, die aber ob ihrer guten Verständlichkeit auch für entsprechend Interessierte nachvollziehbar sind.

			Dieses Buch verfolgt einen ganz anderen Ansatz. Keinen themenzentrierten, sondern einen personenzentrierten. Verfolgt die Fragestellung, wie man Menschen, die nicht vordergründig an den theoretischen Erörterungen dieser unglaublich bewährten Methode interessiert sind, diese spezifische konflikt- und damit problemlösende Herangehensweise nahebringen kann.

			Da drängt sich natürlich eine naheliegende Antwort auf: Man lässt „ganz einfach“ Menschen, die nach jahre- und jahrzehntelangem Krankheitsverlauf als chronisch krank, oft sogar als austherapiert etikettiert wurden, die einen entscheidenden Teil ihres Lebens entsetzlich gelitten haben, darüber berichten, wie sie durch die Behandlung mittels der Psychosomatischen Energetik nachhaltig gesunden konnten. 

			„Wie durch ein Wunder“ schien es bei vielen dieser Menschen im ersten Rückblick. Doch es ist eben kein Wunder, sondern die fast folgerichtige Wirkung einer Methode, die von dem Arzt Dr. Reimar Banis in jahrzehntelanger Forschung entwickelt wurde und die wie kaum eine andere – vermutlich sogar wie keine andere – in der Lage ist, schwere und schwerste Lebens- und Leidensgeschichten wieder ins Lot zu bringen. Und wer könnte schließlich besser und authentischer darüber Auskunft geben als die Menschen, die genau das erleben durften?!

			Präzise deshalb wurde dieses Buch geschrieben. Mit der Absicht, dass die interessierten Leser in der denkbar authentischsten Form von Menschen informiert werden, die den Weg von ihrer schweren Erkrankung mittels der PSE zur nachhaltigen Gesundung gegangen sind. Und die dankenswerterweise bereit sind, sich in sehr intensiver und intimer Form in diesem Buch zu öffnen. Zu öffnen mit der Motivation, den Menschen helfen zu wollen, die in einem ähnlich schweren Schicksal gefangen sind. Oder andere davor zu bewahren. Wie in diesem Buch zu Recht noch mehrfach betont, verdienen diese mutigen Menschen höchste Anerkennung und Dankbarkeit. 

			Kein neues Fachbuch soll insofern mit diesem Werk auf den Markt kommen, sondern ein Lesebuch. Ein Lesebuch für alle diejenigen, die daran interessiert sind, aus erster Hand und authentisch darüber informiert zu werden, was die PSE ist und wie sie wirkt. Und zwar nicht aufgrund der erörterten theoretischen Grundlagen, sondern aufgrund der Lebensgeschichten von Menschen, denen das Glück zuteil wurde, sich mit der Psychosomatischen Energetik behandeln lassen zu können.

  

			B) Von wem dieses Buch geschrieben wurde

  

			Die Beantwortung dieser Fragestellung stellt für mich als Autor im Grunde die größte, weil unangenehmste Herausforderung dieses Buches dar.

			Denn es zwingt mich dazu, mich selbst in den Mittelpunkt dieses Kapitels zu stellen. Und meine Motivation, mein Anliegen, aber auch meine Kompetenz zum Verfassen dieses Buches zu beschreiben. 

			Andererseits haben Sie natürlich als Leserin und Leser selbstverständlich das Recht, zu erfahren, mit welcher Kompetenz und mit welcher Motivation ein Autor ein solches Buch schreibt. Und damit den ohnehin schon riesigen Buchmarkt entweder mit einem neuen Werk belastet oder aber bereichert.

			Insofern will ich versuchen, den schmalen Grat zu gehen, Sie über mein Anliegen und meine entsprechende Kompetenz zu informieren, ohne den dabei natürlich unerlässlichen Weg der Selbstdarstellung überzustrapazieren.

			Im Rahmen meines zweiten Berufslebens bin ich die letzten 20 Jahre als Fachjournalist tätig gewesen, vornehmlich in Sektor der Komplementärmedizin. Habe meinen engen Freund Manfred Maiworm vor rund 20 Jahren tatkräftig dabei unterstützt, die vor allem im deutschsprachigen Raum bekannte, lange Zeit marktführende komplementärmedizinische Fachzeitschrift für Ärzte und Therapeuten, CO`MED, auf den Weg zu bringen und in den folgenden Jahren genauso tatkräftig zu begleiten.

			Meinen Schwerpunkt bildete dabei die Rubrik „Porträts“. Schon auf den ersten Blick wird deutlich, dass Porträts schon von dieser Namensgebung her etwas völlig anderes erwarten lassen als einen themenzentrierten Fachartikel. Ich porträtierte im Lauf dieser Jahre viele komplementärmedizinisch orientierte Kliniken wie auch wichtige Methoden in diesem vom ganzheitlich orientierten Denken gekennzeichneten Sektor. Mit dem eindeutigen Schwerpunkt der Verfahren, die sich der Schwingungsmedizin untergeordneter haben. Weil wir mit unseren ca. 80 Billionen Zellen ein einziges schwingendes System sind. Und chronische Krankheiten immer auch Probleme in diesem schwingenden Universum signalisieren. 

			Es wird mir bis heute nachgesagt, dass es mir in aller Regel gelungen ist, die gebündelte Fachlichkeit, die man notwendigerweise in jedem Artikel in einer Fachzeitschrift erwartet, zu verbinden mit einem eher anschaulich orientierten Sprachgebrauch. Der dann auch für die Nicht-Fachleute nachvollziehbar ist und insofern auch zum Lesen solcher „Fachartikel“ anregt.

			Bei allen Porträts war es mein Credo, nur über das zu schreiben, was ich selbst mit allen Sinnen erlebt habe und insofern auch selbst beurteilen kann. Folgerichtig bin ich in den Kliniken, über die ich berichtet habe, in aller Regel eine Woche lang als „Patient“ mitgelaufen und habe die Anwendungen und Therapien jeweils persönlich kennen und einschätzen gelernt. Oft genug schätzen gelernt. Dasselbe galt für alle (neuen) Methoden und Therapieformen in der Komplementärmedizin, über die ich im Laufe dieser Jahre berichtet habe. 

			In dieser langen Tätigkeit als Fachjournalist in der Komplementärmedizin erwarb ich mir einen ausgesprochen guten Ruf, wurde landläufig als „renommiert“ eingestuft.

			Gerade die Mischung aus dieser genannten gebündelten Fachlichkeit mit der sehr gut lesbaren und eher emotional gefärbten, deshalb eingängigen Darstellungsform war es wohl, die dann nicht zuletzt Dr. Banis auf mich aufmerksam werden ließ. Zunächst war es für mich einer von vielen, die aufgrund dieser genannten Eigenheiten und meines einschlägigen Bekanntheitsgrades meinen „Dienst“ als Autor in Anspruch nehmen wollten.

			Wohl oder insbesondere deshalb, weil ich mir in all den Jahren treu geblieben bin dabei, nur über das zu schreiben, wovon ich im Rahmen eigener Erfahrung absolut überzeugt war. Und nie über das zu schreiben, was mich im Rahmen meiner Selbsterfahrung nicht völlig überzeugt hat. Es war und ist mein größtes Anliegen, insofern berechenbar, authentisch zu sein und zu bleiben.

			Mit der Frage von Dr. Banis, ob ich bereit wäre, mich mit der PSE zu beschäftigen und gegebenenfalls auch in der Folge darüber zu schreiben, begann für mich ein völlig neues Kapitel in meiner Tätigkeit als Medizinjournalist.

			Aufgrund der großen Faszination, die die PSE auf mich ausübte, spezialisierte ich mich in der Folge immer mehr auf dieses eine, für mich immer spannender werdende, mich immer mehr herausfordernde Thema. So nahm ich über viele Jahre hinweg an den jährlich stattfindenden Expertentreffen teil, in dessen Rahmen sich die in der PSE tätigen Ärzte und Therapeuten über neue Entwicklungen informieren und Erfahrungen mit der Psychosomatischen Energetik austauschen. Führte dort unendlich viele Gespräche, ließ mich aus erster Hand über die jeweiligen Erfahrungen mit der PSE informieren. Das alles faszinierte mich in einer Weise, wie es bis dahin keine andere Methode in der Komplementärmedizin, und sei sie auch noch so bewährt gewesen, getan hatte.

			In der Folge veröffentlichte ich eine größere Anzahl von Artikeln im Kontext der Psychosomatischen Energetik.

			Nachdem ich im Laufe der Zeit solchermaßen von der Wirksamkeit der PSE überzeugt war, schloss sich – meinem erwähnten Selbstverständnis folgend – der für mich obligatorische Schritt der Selbsterfahrung an. Folglich begab ich mich in die entsprechende PSE-Behandlung. Weil ich sehr wohl ahnte, zum Teil auch wusste, welche Konflikte sich in einem ziemlich langen, extrem vielfältigen, sehr exponierten und auch in einem mit viel Leid versehenen Leben angesammelt hatten. 

			Ich weiß heute, dass mir diese Behandlung sehr viel gebracht hat. Genaueres darüber zu berichten würde nach sich ziehen, den Menschen, die sich in diesem Buch mit ihrer Lebens- und Leidensgeschichte offenbaren, in gewisser Weise „den Rang abzulaufen“. Sie werden gleich erfahren, warum ich das auf jeden Fall vermeiden möchte. 

			Mit ein wenig Fantasie können Sie nun selbst erahnen, wie sich der Kreis dieses Kapitels schließt. Viele PSE-Fachbücher waren – wie unter A) erwähnt – mittlerweile auf dem Markt erschienen, viele entsprechenden Artikel waren verfasst und veröffentlicht worden.

			Nie standen dabei aber die chronisch kranken Menschen, denen sich die PSE mit enormem Erfolg widmet, im Mittelpunkt der Berichterstattung. Immer stand die Methode selbst im Zentrum. Was zunächst natürlich auch sinnvoll und notwendig war. 

			Genauso selbstverständlich ist aber der hier verwendete völlig andere methodische Ansatz. Anders als bei der fachlichen Dokumentation der Methode PSE soll hier die Selbstdarstellung der betroffene Menschen stehen. 

			Vom Autor wird in diesem Verständnis weniger die bisher abgefragte Fähigkeit abverlangt, möglichst brillante Porträts zu schreiben, als vielmehr die Fähigkeit, das uneingeschränkte Vertrauen der Menschen zu gewinnen, die bereit waren, über den langen Weg ihrer schweren Krankheit und der folgenden Behandlung mittels der PSE zu berichten. Ein Vertrauen, das man üblicherweise einem völlig fremden Menschen nicht so schnell zu schenken bereit ist. 

			Als eigentliche Herausforderung an den Autor setzt dieses Projekt insofern die Fähigkeit voraus, sich in wohlverstandener Demut gegenüber dem Anliegen dieses Buches zurückzunehmen, nicht selbst auf der Plattform dieser Methode brillieren zu wollen, sondern lediglich als Katalysator zu wirken, der es den betroffenen Menschen ermöglicht, sich in diesem geschaffenen Vertrauen in auch und gerade für sie selbst völlig ungewohnter Weise und Tiefe zu öffnen.

			Dem schließt sich dann natürlich quasi zwangsläufig die Aufgabe an, den entsprechenden Lebens- und Leidensweg dieser Menschen in einer Form wiederzugeben, die die jeweilige Authentizität des Interviews erhält, sogar garantiert, und gleichzeitig genügend Spannkraft vermittelt, um die Leser in diesen Lebensweg quasi hineinzunehmen.

			Dr. Banis war offensichtlich der Meinung, dass ich der Richtige sei, um diesen Anforderungen zu genügen.

			Ob er mit dieser Arbeitshypothese richtig lag, ob es mir gelungen ist, diesen vielfältigen ganz spezifischen Anforderungen zu genügen, das können nur Sie entscheiden. Möge die Übung gelingen!
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			Gedanken des Autors zum Thema „Lebensgeschichten“

			Wie das der Untertitel des Buches verrät, handelt es sich im Folgenden um Lebensgeschichten. Das bedeutet auch, dass es sich nicht um reine Krankheitsgeschichten handelt. Also nicht nach dem Motto vorgegangen wird: spezielle Krankheit erkannt und Heilung durch die PSE beschrieben. 

			Nein! Gerade die Psychosomatische Energetik weiß, dass Probleme, Konflikte ein Leben lang entstehen. Im Verborgenen! Niemand kann wissen, wann und warum gerade welche Konflikte entstanden sind. Was wir aber heute sehr genau wissen, ist, dass sich solche Konflikte oft verselbstständigen, ins Unbewusste verdrängt werden, wenn sie nicht sehr schnell gelöst werden können. Sie siedeln sich dann – je nach Konflikt – an den verschiedenen Energiezentren des Körpers an und arbeiten dort als Energieräuber, Energievampire, wie das in diesem Buch immer wieder beschrieben wird. Durch langfristige Behandlung ist die PSE in der Lage, nach und nach, wie bei einer Zwiebel, diese Konflikte zu lösen und damit die Energie an diesem Energiezentrum (Chakra) wieder frei fließen zu lassen. Die Menschen fühlen sich wieder gesund. Und genau das ist dann in den PSE-Tests auch messbar.

			Was ich damit sagen will: Ich habe in den Interviews großen Wert darauf gelegt, dass die Gesprächsteilnehmer und Gesprächsteilnehmerinnen über ihr Leben berichten. Möglichst ohne Schere im Kopf. Im Vorgespräch wies ich immer wieder darauf hin, dass die entsprechenden Probleme, die schließlich zur PSE geführt haben, dann ganz automatisch einfließen.

			Ich bin sehr, sehr dankbar dafür, dass sich im Grunde alle Gesprächsteilnehmer/innen darauf eingelassen haben und mir spontan alles das erzählten, was sie in ihrem Leben erlebt haben, was ihnen wichtig war, was ihnen Leid bereitet hat. Aber auch, was besonders gut gelaufen war. Ich kann es nur immer wieder sagen: Für dieses riesige Vertrauen, das diese ehemals oft so schwerkranken Menschen mir entgegengebracht haben, bin ich zutiefst dankbar und tief berührt.

			Ich weiß, dass das nur deshalb möglich war, weil alle Gesprächsteilnehmer/innen ebenso dankbar dafür sind, dass die PSE ihnen aus der schwersten Situation ihres Lebens erfolgreich herausgeholfen hat. Und dass es ihnen insofern ein großes Anliegen war und ist, anderen diese „frohe Botschaft“ weiterzugeben. Nur deshalb konnten sie bereit und in der Lage sein, die Scham, die zweifellos mit diesen sehr persönlichen, ja intimen Berichten verbunden ist, zu überwinden. Das ist etwas ganz Großartiges!

			Und das sind großartige Menschen, die dazu bereit sind!
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